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Nr. LS.

Karlsruher Leitung.
Montag , den 13. Januar .

Einrückung -gebühr .
Die gespaltene Petitzeile »der

deren Raum 4 kr .
Briefe und Gelder frank.

L8LO

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . * i . Wien , 7 . Jan . Gestern war kirchliches Toisonsest

bei Hof , dem alle hier anwesenden Ritter des goldnenVließes beiwohnten. -
Der Karneval verspricht bei Hof sehr glänzend zu werden . Es sind bereits 4
Kammerbälle bei I . M . der Kaiserin und 2 große Hofbälle für den hohen und
nieder » Adel angesagt. Ausserdem gibt I . k . H . die Erzherzogin Sophie einige
Abendgesellschaften .

Preußen . Berlin , 7 . Jan . Die Zahl der Studirendcn auf der hie¬
sigen Universität von Ostern bis Michaelis 1839 betrug 1629 ; davon sind ab¬
gegangen 427 ; verbliebe » 1202 . In diesem Semester sind hinzugekommen
576 ; also zählt sie in diesem Semester 1778 Jmmatrikulirte , und zwar in
der theologischen Fakultät 431 (333 In - und 98 Ausländer) ; in der juristischen
526 ( 383 In - und 143 Ausländer) ; in der medizinischen 429 (298 In - und
131 Ausländer) ; m der philosophischen 392 (264 In - und 128 Ausländer .)
Dazu kommen noch : Nichtimmatrikulirte 458 , und zwar : n) 60 Chirurgen, k)
140 Pharmazeuten , o) 72 Eleven des Friedrich -Wilhelmsinstitnts , ä) 2 Vo-
lontaire , 106 Eleven der medizinisch-chirurgischen Militärakademie und bei
derselben attachirte Chirurgen von der Armee , k) 46 Eleven von der Bauaka -
demie , x) 20 Bergelcven , Ir) 6 remunerirte Schüler der Akademie der Künste^
i) 6 Zöglinge der Gärtnerlehranstalt . Im Ganzen ergeben sich demnach 2236
Theilnehmer an den Vorlesungen . (Pr . Sts . Ztg .)

Elberfeld, 3 . Jan . Die Stadt Elberfeld zählte mit Anfang dieses Jahres
36,117 Seelen (von denen 17,802 männlichen Geschlechts) , und zwar 29,007
Evangelische , 6999 Katholiken , 13 Mennonitcn und 98 Juden . Geburten
fanden 1686 , Sterbefälle 1349 statt. Der unehelichen Geburten waren 69 ,
aber keine Ehescheidung . In Barmen wurden 1839 1227 Kinder geboren , cs
starben 982 Personen ; 44 uneheliche Geburten und eine Ehescheidung fanden
statt. Dieses Verschwinden der Ehescheidungen im ganzen Wupperthale ist eine
besonders Leachtungswerthe Erscheinung . — Unsere Stadt verschönert sich
zusehends , die Gasbeleuchtung ist fast überall eingeführt , neue , geräumige
Straßen werden gebaut, meist nach Düsseldorf zu , waö schon dadurch erklärlich
wird, daß die Eisenbahn von hier dahin 1841 vollendet seyn soll und die Kom¬
munikation bedeutend heben wird . Der Marktplatz ist schon theilweste geordnet
und wird bald ganz nach Wunsch eine Zier der Stadt werden , große Häuser
erheben sich überall. (Pr . Sts . Ztg .)

Bayern . München, 9 . Jan . Heute, Vormittags 10 Uhr , versammel¬ten sich d,' o Mitglieder der Kammer der Abgeordneten zur Wahl ihres vierten
Ausschusses — für das StaatSschuldcntilgungswescn. Bei der erforderlichen
absoluten Majorität von 58 wurden gewählt, und zwar im ersten Skrurin : die
Abgeordneten Frhr . v . Schäzlcr , Maffei mit 79 St . , Bestelmaier mit 69 St .;

Skrutin bei einer Majorität von 57 : die Abgeordneten Fischer mir
98 St . , Rebmann mit 77 St . , Nietzlcr mit 74 St . , Franiihvfen mit 60 St .
Hiernächst ordnete das Präsidium die Wahl des Ausschusses zur Abfassung der
an Se . M - den König ans die Thronrede zu richtenden Dankadresse . Bei ei¬
ner Anwesenheit von 110 Mitgliedern fiel im ersten Skrntin die Majoritätans
die Abgeordneten Dr . Bayer mit 90 St . , Windwart mit 85 St . , Frhr. v . Ro -
tenhan mit 84 St . , Dr . Harleß mit 66 St . , Frhr . v . Thon -Dittmer mit 66
St . Im zweiten Skrutin bei einer absoluten Majorität von 49 : Dr. Albrecht
mit 81 St . , v . Wening mit 86 Stimmen .

' (A . Z -)
H annove r . Hannover , 6 . Jan . Dem Stadtdirektor Rumänn ist in

diesen Tagen folgende Resolution der Justizkanzlei insinuirt worden , nach wel¬
cher das Kabinet die vom Magistrat beantragte und von der Justizkanzlei ge¬
forderte Mittheilung der beim Kabinet befindlichen Akten über die Wahlen der
Deputirten des Bauernstandes der Provinzen Bremen, Lüneburg, Hoya-Diep-
balz und Kalenberg abgelehnt hat . Die Resolution lautet also : „Auf die, von
den Mitgliedern des hiesigen allgemeinen Magistrats zu der Nntersnchungssache
wegen der am 15 . Juni und 11 . Juli d . I . an die deutsche Bundesversamm¬
lung gerichteten Vorstellungen rc . , am 26 . d. M . eingebrachie Schrift : „Befolgung"
re . rubrizirt , wird Ihnen eröffnet : daß in Verlassnng Ihrer Eingabe vom 15 .
und 17 . Okt . d . I . unter dem 21 . desselben Monats von hier ans bei dem
Kabinette Sr . Maj . des Königs auf Mittheilung der dortigen Wahlakten und
der daselbst etwa befindlichen Akten der Wahlkommissaricn für den Bauernstand
der in seiner Eingabe bezeichneten Provinzen angetragen , dieser Antrag unter
dem 25 . d . M . wiederholt, dessen Gewährung jedoch laut Reskripts vom 10.

Feuilleton .
Eine fixe Idee . (Genrebild .)

( Forts, u . Schluß .) Den zweitfolgenden Tag machte sich Karl nach künstlerisch
geordneter Toilette , wobei Haare und Bart die Hauptrolle spielten, zu Herrn Du-
four auf den Weg . Der Empfang war herzlich . Dufour zeigte dem Künstler
sein kleines Museum bis in die unbedeutendste Einzelnheit , gab die Geschichte jedes
Gemäldes zum Besten, nannte die verschiedenen Besitzer , denen sie nacheinander zn-
gehört , mit nicht minderer Sorgfalt , als ein Roßtäuscher die Genealogie eines
Pferdes auskramt , das ihm zufolge vom reinsten Geblütc ist . Als er damit zuEnde war fragte Karl : „Ohne Zweifel malen Sie selbst ?" — „ Nein , nein , un¬
glücklicherweise nicht, " erwiderte Dufour etwas verlegen. „ Ich habe lange Jahre
die Handlung getrieben , und wahrlich , die Geschäfte gehen vor Allem : ich brachte
ihnen meine Neigung zum Opfer , bis ich so viel gesammelt hatte , um mich ihr
ohne Rückhalt hingeben zu können. Freilich war es jezt zu spät , Nasen und Au¬
gen zu zeichnen , aber meine Tochter zeichnet nicht übel, und fängt schon an , kleine
Genrebilder in Oel zu malen ; wollten Sie ihre Arbeit einmal ansehen , so wird
ihr, ohne Zweifel, die Ansicht eines ausgezeichnetenKünstlers , wie Sie , von großem
Werthe seyn . " Man besuchte nun das Arbeitszimmer von Fräulein Elise. Diese
erröthete , stotterte einige Worte mit lieblicher Grazie , bedeckte das Gesicht mit ih¬
ren kleinen Händen und wiederholte fünf- bis sechsmal : „ O nein , Papa , es ist zu
schlecht ; nein , ich lasse es nicht sehen . " Sie ließ sich jedoch am Ende bewegen,
holte ihre Mappe und zog einige Zeichnungen daraus hervor ; sodann zeigte sieeine Leinwand , auf welcher eine häusliche Scene entworfen war. Alles ward ge¬lobt und bewundert , nicht ganz ohne Ausnahme , doch so , daß sowohl der kleinen

und 12 . d . M . abgelehnt ist . Von dem Ergebnisse einer anderweit versuchtenHerbeiziehuug der Akten der Wahlkommissäre werden die in dieser Untersuchungimplizirten Magistratsmitglieder zu seiner Zeit Kenntniß erhalten , und bleibtcs dem Stadtdirektor Rumann überlassen , denselben den Inhalt dieser Resolu¬tion mitzutheilen. Hannover, den 30 . Dez . 1839. Königlich hannoversche Justiz¬kanzlei . A . F . v . Hinüber . (Kassl . A. Z .)Hannover , 6 . Jannar . Das Landdrosteiausschreiben und Kabi-
nctsreskript , durch welches die von der Justizkanzlei versuchte anderweitigeHerbeiziehuug der Wahlakten abgeschnitten wird , lautet folgendermaßen : Nach¬dem uns das hier unten abgedruckte Reskript des Kabinets Sr . Maj . des Kö¬nigs an die königliche Landdrostei zu Stade vom 24 . d . M . , wegen Mittbei-lnng von Krtminalakten , besonders aber von ständischen Wahlakten , zur Di¬rektion und Nachricht zugcfcrtigt ist , so machen wir die Obrigkeiten mit dessenvollständigem Inhalte bekannt , und fordern sie zu der genauesten Befolgung auf.Hannover , 30 . Dez . 1839 . Königl- hannoversche Landdrostei , v . Dachenhau¬sen . An sämmtliche Obrigkeiten in dem Bezirke der königl . Landdrostci Han¬nover . — Reskript . Es ist mir von dem königl . Ministerium des Innernein Bericht der königl . Landdrvstei vom 30 . v . M . mitgetheilt worden , worin
dieselbe um eine Anweisung darüber nachsuchte , ob Requisitionen von Justiz¬behörden wegen Mittheilung zu den ständische» Wahlakten gehörender Akten¬
stücke Statt gegeben werden dürfe . Ich sehe mich darauf zu der Erwiderungveranlaßt , daß , so wie überhaupt Regierungsakten Niemanden zugänglich sind,welchem nicht vermöge seiner dienstlichen Stellung sie einzusehen und zu be¬nutzen gebührt , oder welcher sie vermöge seines Dienstes zu verwahren hat , soauch in Ansehung der ständischen Wahlakten insbesondere , Privatpersonen ein
Recht nicht zugestanden werden kann , deren Einsicht durch Vermittelung der
Gerichte sich zu verschaffen. Ich finde nun zwar nichts dagegen zu erinnern,daß der hiesigen Justizkanzlri die , den hiernebrn wieder beigefügten Berichts¬anlagen zufolge , nachgesnchte Mittheilung eines von der königlichen Landdro¬
stei am 13 . Mai d . I . dem Wahlmann Krnll zunr Sunde erkheiltcn Resolu¬tion , wiewohl unter Hinzufügung einer das Anerkenntniß einer deSfalls beste¬henden rechtlichen Verpflichtung auSschließendcn Verwahrung gewährt wer¬de , und bm auch übrigens im Allgemeinen geneigt , derartigen ähnliche » An¬träge» künftig dem Befinden der Umstände nach, ausnahmsweise Statt geben zulassen . Indessen erachte ich den Verhältnissen es für entsprechend , daß die kö¬
nigliche Landdrostei den Unterbrhörden und Wahlkommissären in Ihrem Ver¬
waltungsbezirke die Auslieferung oder abschriftliche Mittheilung irgend eines
auf die ständischen Wahlverhandlnngen Bezug habenden Aktenstückes durchgän¬
gig streng untersage , jene vielmehr anweise , alle dessallö an sie etwa gelan¬genden Requisitionen der königl . Landdrostei zur Anzeige zu bringen , die IhrerL>cirö die Frage wegen Zulässigkeit oder Unzulässigkeit der nachgesuchtcn Mit-
theilung in jedem einzelnen Falle , unter Einsendung de« betreffenden Akten¬
stücks, mittelst gutachtlichen Berichts zu meiner Entscheidung verstellen wird.
Ich beauftrage die königl . Landdrostci , demgemäß das Erforderliche zu verfü¬
gen . Hannover , 24 . Dez . 1839 . Kabinet Sr . Maj. des Königs . Der
Staats - und Kabinctsminicr , G . v . Schele. An die königl . Landdrostei zuStade . " (H . C .)

Groß herzogt hum Hessen . Darmstadt , 9 . Januar . Seine
königl . Hoheit der Grvßherzog hat verfügt , daß die hier beabsichtigte öffent¬
liche vierte Säknlarfeier der Erfindung der Buchdruckerkunst weder in größerem ,
noch geringerem Umfange staltfinden soll . Es ist, im Aufträge des Ministeriums
des Innern und der Justiz , durch den Kreisrath des Kreises Darmstadt dem
Komitv die amtliche Nachricht von jener Verfügung zugegangen . Der gewählte
Vizepräsident desselben, Oberforstrath Frhr . v . Wedekind , hat hierauf die bereits
anberaumt gewesene zweite Sitzung des Komitel abbestellt und das Komit« füraufgelöst erklärt . (S . M .)

Königreich Sachsen . Chemnitz, 5 . Ja » . In unserer so thätigenFabrikstadt sind kürzlich einige nicht unbedeutende Fallissements vorgrfallen , diemit dem Ruse des sächsischen Fabrikmesens auf betrübende Weise kontrastiren.
Dennoch erfreut sich unsere Stadt einer ungemeinen Gcwcrbthätigkeit und eines
seltenen Gedeihens in allen einzelnen Geschäftszweigen . — Der Bau unsererEisenbahn, die erzgebirgischc genannt , wird wohl jedenfalls mit nächstem Som¬mer beginnen , da die Aktieneinzahlungen immer noch fortgehen . (A . Z .)

Württemberg . Urach . Den 8 . d . M . wurde im Revier Lichtenstein ,
Eigenliebe von Fräulein Elise, als auch dem Stolze ihres Vaters Genüge geschah,denn die Väter sind auf die Werke ihrer Kinder ebenso stolz , als auf ihre eigenen ,was schon ein alter philosophischer Lehrsatz erklärt : Daus» vansantis e«t oan -
«ati es.»!«» . Kurz man trennte sich in gegenseitiger Zufriedenheit , Karl ver¬
sprach , seine Besuche öfters zu wiederholen , und Fräulein Elise mit seinem Rathe
beizustehen . Das that er denn auch . Aber je mehr er das junge Mädchen sah,je mehr er ihre Unschuld , ihren Verstand und ihre Herzensgütc schätzen lernte , um
so mehr ward er in sie verliebt . Er konnte, wenn er von ihr sprach , mit pomp¬
haften Lobeserhebungen gar nicht fertig werden. Ich hörte ihn mit großem Ver¬
gnügen , denn ich hoffte , der Beschluß von dem Allem werde eine schöne Heirath
seyn , und seine Frau werde, wenn sie nur einige Ordnung besitze , und einige Herr¬
schaft über ihn zu gewinnen wisse , ihn leicht von dem traurigen Ende retten kön¬
nen , das er selbst sich prophezeite. Eines Morgens , als ich noch im Bette lag,trat er ohne ein Wort zu sprechen in mein Zimmer , ging einige Augenblicke mit
großen Schritten auf und ab , blieb dann Plötzlich vor mir stehen und rief : „Was
würden Sie an meiner Stelle thun ? " — „Ehe ich Ihnen antworte , muß ich zu¬vor wissen , auf welcher Stelle Sie sich befinden" ? — „Keine Witzelei ; in diesem
Augenblick bin ich sehr schlecht dazu aufgelegt . " —- „ Ich witzle nicht , auf Ehre ,und bin im Gegentheil sehr geneigt , mit all der Ernsthaftigkeit zu sprechen , dieSie sich nur wünschen können, so bald ich weiß, um was es sich handelt. " — „ So
hören Sic ; Sie kennen Fräulein Elise Dufour , Sie wissen , in welchem Grade ich
sie liebe ; ja ich liebe sie bis zum Wahnsinn. " — „Nun gut" ! — „ Gut ! Zum
Teufel auch , so sprechen Sie doch , was würden Sie an meiner Stelle thun " ? — „ Liebt
Sie das Mädchen " ? — „ Ich denke cs ; ich kann sogar sagen , ich bin cs beinahe
gewiß. " — „ In diesem Fall würde ich bei ihrem Vater um sie anhalten und sie



im Wald Hochfleck , Markung Udingen , schon wieder ein Wolf gespürt . Bei
einer sogleich darauf angestellten Jagd lief der Wolf an und erhielt einen
Schuß . Noch hat man ihn indessen nicht gefunden ; seine Spur führt in das
Revier Offenhausen. Ohne Zweifel ist dies einer der bei Donnstetten und
Wirsensteig zu Ende vorigen Monats gespürten zwei Wölfe . (S . M .)

Hessen - Homburg . Aus Frankfurt wird unter' ,» 11 . Jan . geschrie¬
ben : Wir vernehmen so eben die Trauerkunde , daß I . k. H . die verwittwete
Frau Landgräfin von Hessen-Homburg , geborne Prinzessin von Großbritannien,
gestern Abend um 10 Uhr gestorben ist .

Dänemark
Kopenhagen, 1 . Jan . Heute erschien die erste königl . Verordnung , da -

tirt vom 1 . Jan . 1840 , von Christian VIII . unterschrieben , nämlich das Kom-
munalgesetz der Hauptstadt, welches einen bedeutenden Einfluß auf die zukünftige
Kommunalverwaltung der Hauptstadt haben wird , indem die Rechte der Bürger,
durch erwählteMitbürger repräsentirt, bedeutend ausKosten des mit den erwählten
Bürgern vereinten Magistrats erweitert worden sind ; zugleich scheint aus
dieser Verordnung , welche den Ständen vorgclegt gewesen ist , zu erhellen ,
daß die Meinung dieser bei Weitem mehr beachtet worden ist , als es bei
manchen der vorhergegangenen Verordnungen , welche ebenfalls den Ständen
vvrgelegt waren , der Fall gewesen ist . Die wichtigsten Punkte dieser Verord¬
nung sind , so wie es schon in der Einleitung ausgesprochen ist , daß es der
Bürgerschaft überlassen ist , die Räthe zu wählen. So ist zugleich ausdrücklich
bestimmt worden , daß die 0 Räthe , welche mit dem Oberpräsidente» und den
3 Bürgermeistern den Magistrat ausmachen, von den Repräsentanten der Stadt
erwählt werden sollen. Die Anzahl dieser Repräsentanten soll 36 seyn. Zuerst
gehen 8 Repräsentanten ab, und bei der neuen darauf folgenden Wahl werden
diese 8 Plätze ersetzt und 4 neue Repräsentanten ausserdem erwählt . Nachher
gehen jährlich 6 Repräsentanten ab , so daß die Funktionszeit eines jeden Re¬
präsentanten 6 Jahre wird . Die Wahlen werden öffentlich in den 6 Distrikten
der Stadt vvrgenommen ; jedoch kann ein jeder Bürger für einen wählbaren
Bürger stimmen , ohne zu berücksichtigen, ob er in seinem oder in einem andern
Distrikte wohnhaft ist . Die Resultate der Abstimmungen werden in einer Ver¬
sammlung aller Distriktskommitteen abgemacht . Schlägt Jemand die auf ihn
gefallene Wahl aus , wird seine Weigerung von einer Kommittee mit Appella¬
tion an die Kanzlei beurtheilt. Die Repräsentanten wählen jährlich einen
Vormann , eine» Vizevormann und einen Notar !«- . In allen Anliegen der
Stadt kann der Magistrat nichts ohne Genehmigung der Repräsentanten be¬
schließen. In Allem , was die Kommune angeht , soll daS Bedenken der Re¬
präsentanten erst eingeholt werden . Ausserdem haben die Repräsentanten viel¬
fache Rechte erhalten und es ist ihnen auferlegt worden , ihr Bedenken über die
Regulirung der Kommunalabgaben und der Einsammlung derselbe» abzugrgen.
Die Rechenschaften der Stadt sollen von 4 besoldeten Revisoren revidirt und
darauf jährlich bekannt gemacht werden . — Vom 3 . Jan . DaS zu einem
wahren und großen Unwesen gediehene s. g . » Gratialwesen" ist besonders in
der letzten Zeit vielfältig öffentlich gerügt worden . Se . Maj . haben nun das¬
selbe durch ein Reskript an die Kanzlei von , 2 . d . sehr beschränkt, und na¬
mentlich den Kollegien die Befugniß, Gratiale zu einem Belauf von lOO Rthlr.
an die ihnen untergebenen Angestellten auszutheilen , genommen . (H . B .)

Belgien
*r . Brüssel , 8 . Jan . Der König der Belgier wird sich gegen Ende

Januar 's mit einer zahlreichen Begleitung nach London begeben, um der Hci-
rath der Königin , seiner Nichte , beizuwohnen . — Die belgische Bank erholt sich
von ihrer Krisis ; auch die lüttichcr Filialbank wird bald wieder ihre früheren
Geschäfte betreiben können.

Frankreich
Paris , 29 . Dez . Die Zeit der Feste hat wieder begonnen , und trotz aller

Vorhersagunge» von Weltuntergang und blutigen Zusammentreffen, öffnet der
Karneval seine hundert Tempel, und das Vergnüge» ist so toll , so ausgelassen ,
so geräuschvoll, wie nur immer sonst um diese Zeit . Zu dem Ende hat Paris
seinen prächtigsten Schmuck angelegt , nicht blo« das Paris der Salon « und
Maskenbälle , das tanzende , jauchzende , lebendige Pari - , sondern auch jenes
Paris , das den Fremden , der von seinem Hotel aut nur einen Gang durch
die nächste Straße thut , schon vor das geblendete Auge tritt, da« Paris der
Kaufläden und Magazine . Die Gewölbe namentlich , die de» Luru« in all'
seinen Abstufungen dienen , prunken in funkelndem Sonntagsstaate : es ist eine
Industrieausstellung , die an Reichthum und Geschmack ihre - Gleichen sucht .
Hier fällt uns in seinem Scheine von Gold oder Vergoldung die manichfachste
Auswahl von eleganten Werkzeugen zum Essen und Trinken auf : Kannen und
Schaalen zu Punsch und Thee , die feinsten Messer , die netteste Sauciere und
der schmuckste Korb , um duftende Früchte aus allen Zonen zu beherbergen .
Neben diesem Apparat einer verfeinerte » Sinnlichkeit stehen ganz duldsam die
heiligen Gefäße des Altars, und vereinigen des Abends, wenn die lichte Aus¬

strömung des Gases Alles verklärt , ihren heiligen Glanz mit dem Gold und
Kristall ihrer profanen Umgebung in gemeinsamer Feier : freundliches , harm¬
loses Glcichniß einer Seele , wo die Wonne des Gebets und geistiger An¬
schauung mit der Lust an faßlicheren Genüssen friedlich zusammenwohnt. Ne¬
benan , in einem Bronzeladen , bemerken wir eine Anzahl vornehmer Lampenmit kostbaren Uhren untermischt — eine Vereinigung, die anzudcuten scheint ,
welch strenge Wachsamkeit die schnell entschlüpfende Zeit bedürfe . Weiterhin
läßt sich allerlei Näh - und Stickwerk sehen : zierliche Börsen , die auf die So¬
vereigns und Napoleons warten , durch ihre prachtvolle Leere eine recht glückli¬
che Satyre unserer Epoche , die uns in so Vielem die glänzende Schale ohne
Inhalt zeigt ; dann in bunter Reihe elastische Kiffen von verschiedener Größe
und zu manigfachem Gebrauch, Armbänder von Spitzen, Handschuhe vom fein¬
sten , durchsichtigen Gewebe und andere Kleinigkeiten einer auserlesenen Toilet¬
te , die man auch sonst im Jahre haben kann , nur jetzt mit einer ganz beson¬
deren Sinnigkeit u . Koketterie zusammengestellt ; was aber gefällige Anordnung
der Dinge betrifft , so sind die Pariser ein wahres Athenervolk . Aus demsel¬
ben Laden schauen uns eine Menge der niedlichsten Portefeuilles an , alle fast
nur gemacht , um Wünsche oder Erinnerungen galanter Zärtlichkeit zu empfan¬
gen , und wahrlich , wenn man die lieblichen Käuferinnen sieht , die von Bon -
tike zu Boutike gehend , die Straßen füllen und auf den Boulevards eine unun¬
terbrochene Linie von Anmuth und jugendlicher Frische bilde » , so möchte man
de » reichsten Absatz jener Vorlefeuilles versprechen, zugleich aber auch die pikan¬
testen Stellen ihres künftigen Inhalts in einem verrätherischen Portfolio verei¬
nigt wünschen . Ein vorzüglich anlockender Artikel sind die Prachtausgaben der
volksthümlichen Schriften Frankreichs . Klassiker nnd Romantiker berühren sich
hier so kollegial , wie in dem Saale der Akademie : Lafontaine's Fabeln , die
kräftigste , bürgerlichste Hausmannskost der französischen Poesie , nehmen bier
neben Chateaubriands schwärmerischem Rens , Jocelyn neben Berangers gott¬
losen Liedern , Claude Frollo neben Bossuets Weltgeschichte ihren ruhigen
Platz ein . Um ein Beispiel von den Geschäften zu geben , die mit derglei¬
chen Unternehmungen gemacht werden , sey hier nur das Faktum erwähnt,
daß schon vor drei Wochen von dem letztern Werke bei dreitausend Erem -
plare bestellt waren . So ließen sich noch hundert und hundert Paragraphen
über hundert und hundert andere Kostbarkeiten füllen , bis man zu den Bon¬
bons käme , die Alles , das ganze Leben , seinen Geist und seine Albernheit, die
Kunst wie die Politik zusammenfasscn , und in zerbrechlichen , und doch furcht¬
bar theuren Darstellungen wiedergcben . Rechnen Sie zu dieser Verschwendung
von Glanz und Grazie noch die Lebendigkeit , die eben dadurch erzeugt wird ,
die beständige Walzerbewegung, die aus den Berührungen der hohen weibli¬
chen Welt mit den Magazinen der Neujahrsgeschenke hervvrgeht, die unüber-
setzliche Badauderie des pariser Volks , das trotz seiner revolutionären Natur ei¬
nen dichten Kranz um de » Wagen der Herzogin von Orleans oder Mad . Ade¬
laide bildet , wen» diese Damen gerade einen der berühmteren Kaufläden be¬
suchen , das südliche Svmmerwetter zwischen Weihnacht und Neujahr , daS alle
Fenster öffnet und alle Herzen erheitert , das Spiel des Gaslichtes mit den
Tinte » des sinkenden Abends — bedenken Sie noch ferner ein neues Melodra¬
ma bei den Italienern , das Furore macht, eine allerliebste Truppe an der Ope¬
ra comique , endlich die elektrische Wirkung der Töne Beethovens über dem Al¬
lem schwebend, wie rin göttlicher Segen — und verzeihen Sie mir , wenn ich
versucht bin , darauf zu schworen , daß trotz Doktrinäre Und Tiers -parti , trotz
ThierS und Dufaure , trotz Cvurrier und Constitutionnel , keine Stadt in der
Welt über Paris und seine Boulevards geht. (A . Z .)

Paris , 8 . Jan . Am Neujahrstage wurden zu Bourgeö über 200 Per¬
sonen von Don Carlos empfangen. — Der span . Konsnl in Paris erklärt , die
Staatspapiere , welche der Bankier Ardoin der spanischen Regierung kürzlich
zurückgab, feien keineswegs ein Unterpfand für ein Anlehen gewesen; die Ablie¬
ferung sey in Folge eines Rechnungsabschlusses erfolgt .

* Paris , 9 . Jan . Der Tonqueswald (Unterseine ) wird von Nudeln Wöl¬
fen heimgesucht . Mehrere Heerde » in der Gegend wurden schon angefallen.
Man trifft Anstalten zu einem allgemeinen Klopfjagen . — Ein vollkommen
auSgebildetes Rebenblatt ist kürzlich in einem Weinberge bei Bordeaux gepflückt
worden . — Dem »Cvurrier de Lyon" zufolge hat sich dort ein Kaufmann mit
Maaren zum Belauf von 100,000 Fr . aus dem Staube gemacht .

*r . Paris , 9 . Jan . Gestern , Abend um 8 Uhr, wurde die große Deputa¬
tion der Pairskammer, die dem Könige die Adresse in Erwiderung auf die Thron¬
rede zu überreichen hatte, von Sr . M . empfangen. Der Präsident der Pairs¬
kammer laS die Adresse vor . Der König erwiderte : » Die in dieser Adresse aus¬
gedrückten Gefühlt haben mein Herz mit Freude erfüllt. Ich danke Ihnen da¬
für, für mich und die Meinigen . Die enge Einigung (nnion) der Staatsge-
gewalten , wovon Sie mir eiu neues Pfand überbringen , bildet die große Kraft
unserer Institutionen und die Entmuthigung derjenigen , welche noch auf deren
Zernichtung sinnen können . Diese heilsame Einigung flößt allen Redlichgesinn-

heirathen . " — „Heirathen ! heirathm ! ein schöner Rath , meiner Seel ; mit dem
kommen sie Alle . „Heirathen ! Als wenn es etwas Einfältigeres auf der Welt
gäbe , als das Heirathen " ! — »Was soll das heißen Karl ! vergessen Sie , daß
Herr Dufour «in Ehrenmann ist , der Sie mit Zuvorkommenheit überhäufte und
daß seine Tochter , wie Sie mir tausendmal wiederholten , die Unschuld selbst ist . -—
Ich vergesse nichts , hüten Sie sich wohl , dies zu glauben , und gerade deshalb bin
ich des Rathes sehr bedürftig . Aber ich wiederhole es Ihnen , ich kenne nichts
Abgeschmackteres , nichts Dümmeres , nichts Ungereimteres als die Ehe . Wäre ich
nicht in einer säubern Lage mit Frau und Kindern ? Hatte ich Geld , das mich
genirte , das mich quälte , und ich wollte mich dessen entledigen , so dürfte ich dies
nicht wagen , denn man würde mir cntgcgenhalten , es sey das Brod meiner Fa¬
milie ; oder wenn ich keines hätte , wenn ich mich frei und wohlbehaglich fühlte,
mich ernstlich meiner Kunst widmen möchte , so könnte ich dies wieder nicht ; denn
ich müßte wohl oder übel mich an ' S Handwerk machen und Spezereikrämer malen .
Nein, nein, ich werde mich nie verheirathcn . Ich würde mich da unter ein Skla¬
venjoch beugen , das mit meinem Stande , wie mit meinem Charakter gleich unver¬
träglich wäre ; und ebenso sicher würde ich diejenigen unglücklich machen , deren
Zukunft ich an die meinige bände . -— Alsdann, mein Lieber, heirathen Sie nicht.— Wenn ich mir aber ohne sie kein Glück auf Erden denken kann, wenn sie zu
meinem Dasein nöthig ist ? — Ha , Sie faseln , Sic schweifen völlig in der Irre
umher ; in diesem Tone konnten wir recht wohl acht und vierzig Stunden fortfah¬
ren , ohne weiter zu kommen. Sie haben nur unter dreierlei zu wählen : Heirathen ,
vergessen , oder sich eine Kugel durch den Kopf jagen . — Sie haben Recht, daran hatte
ich noch nicht gedacht ; das ist wenigstens eine vernünftige Ansicht, ich danke Ihnen .

"
— Don dem ernsten und entschlossenen Tone, mir dem er diese Worte gesprochen ,

erschreckt , bereute ich die Leichtfertigkeit, mit der ich zu diesem Unsinnigen geredet
hatte . In größter Unruhe fragte ich ihn , was er beginnen wolle. — „Nichts
Anderes " entgegnete er, „als was Sie mir gerathen haben . Heirathen , das wissen
Sie wohl , will ich nicht , vergessen kann ich nicht : es bleibt mir also nur noch
der dritte Ausweg übrig. Ich kaufe mir nun ein Paar Pistolen , die ich Ihnen
hinterlaffe , wenn Sie das Schießen lieben. Er war, wenn ich ihn von mir ließ,
der Mann , die Ausführung eines solchen Vorhabens nicht bis auf den andern Ta g
zu verschieben . Ich blieb also bei ihm , bis cs mir gelungen war , ihn davon ab¬
zubringen , was nur durch Erregung seiner künstlerischen Gefühle geschehen konnte :
ich stellte ihm vor, daß alsdann sein großes Gemälde unvollendet bleiben, urd sein
Name mit ihm sterben würde . Dies wirkte. Er entschloß sich endlich , in die
Schweiz und nach Italien zu reisen , bis seine Leidenschaft für Fräulein Elise sich
in etwas gelegt , und er mit der Erbschaft des Vetters am Ende sey , worauf er
wieder zurückkommen und arbeiten wolle. Schon den folgenden Tag reiste er ab .
Achtzehn Monate blieb er abwesend , ohne an Jemanden zu schreiben . An einem
schönen Tage , im Augenblick, wo ich es am wenigsten erwartete , kam er zurück .
Er war von seiner Liebe völlig geheilt , war heiter und wohlgemutst , denn sein
Beutel war ausserordentlich leicht geworden. Er sagte mir , er habe so eben seine
alte Wohnung besucht , d . h . den Kornboden , den er immer beibehalten , selbst als
er ein elegantes Gemach inne gehabt . Er hatte ihn zu seiner großen Zufriedenheit
völlig in Ordnung gefunden, und nahm sich vor , ungesäumt an 's Werk zu gehen ,
und sein großes Gemälde zu vollenden. Wirklich sah man es das folgende Jahr
in der Ausstellung , wo es ausserordentlichenBeifall fand und von einem edlen Kunst¬
freunde zu hohem Preise angekauft wurde . Mit diesem Geld bezahlte er die Schul¬
den , die er seit seiner Rückkunft aus Italien gemacht. Hierauf fing er mit neuen
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e n Vertrauen ein, welche blos die Ruhe und den Flor Frankreichs unter dem
beschützenden Schilde der konstitutionelle » Monarchie wünschen . Ihre edle
Sprache , indem selbe diese Wahrheit ausspricht , beweist die loyale Beihülse ,
welche ich von Ihnen erwartete nnd die Sie meiner Regierung für die Inter¬
essen des Landes angedeihen lassen . " — Es scheint nun gewiß, daß der Bi¬
schof von Arras der Nachfolger des Hrn . von Quelen als Erzbischof von Pa¬
ris wird . Dieser hohe Geistliche ist in seinem Sprengel sehr beliebt und
würde auch in Paris mit Freude ausgenommen werden . Das Organ des Alt -
und Nen -Voltairianismus spricht sich bereits zu Gunsten dieser Wahl aus . Die
12 Pfarrer der pairscr Kirchen haben selbst, wie eS heißt, den Bischof gebeten ,
die ihnr werdende königliche Auszeichnung anzunehmen . — Der „Moniteur al -
gerien " vom 1 . Jan . bestätigt das bereits Bekannte über den Kampf bei Blida
und an der Chiffa . Der „Tonlonnais " vom 5 . Januar gibt den Verlust der
Franzosen an diesem Tage ans 6 Offiziere nnd 32 Unteroffiziere und Solda¬
ten an . — Ein Schreiben aus Toulon vom ä . d . spricht abermals von dort
rinmarschirtcn , nach Algier bestimmten , Truppen .

*r . Deputirtenkammersitzung vom 9 . Jan . Um halb zwei Uhr wurde die
Sitzung eröffnet . Sämmtliche Minister waren ans ihren Sitzen . Es bildeten
sich um die Rednerbühne herum zahlreiche Gruppen . Mehrere Adreßabschnitte
wurden mit Feuer besprochen. Man bemerkte vorzüglich viel Theilnahme von
Seiten der Glieder der rechten Seite ; die derLinken schienen für , bieder 221 gegen
die Adresse zu sprechen. Alle Tribünen und Gallcricn waren voll . Er nahm
Marquis de Lagrange das Wort gegen den Adresseentwurf . Er findet ihn un¬
bestimmt , ohne Farbe und nicht geeignet , den Meinungsverirrungcn ein Ziel
zu setzen . Stach dem , was bisher vorgegangen , hätte man etwas Besseres er¬
wartet . Hr . Monnier de la Sizeranne sprach für den Entwurf und lobte selbst
den letzten Adreffeabschnitt . Hr . Demousscaur de Givrv sprach zu gleicher Zeit
dafür und dagegen , tadelte aber den letzten Abschnitt , weil zwei Parteien , die
konservative und die parlamentarische , darin einander entgcgeugestellt werden .
(Bewegung .) Der Redner glaubt , das Ministerium sey weder für die eine,
noch für die andere . Er wirft dem Kabinet vor, Antheil an Barbös Begnadigung
zu haben ( Bewegung auf den Ministersitzen ) und fragt : ob die Minister nicht
für diese Maaßregel verantwortlich seyn wollen ? Der Justizminister : Die Mi¬
nister überlassen die Ehre dem König und übernehmen die Verantwortlichkeit . —
Hr . v . Givrv setzte seine Rede in dem begonnenen Tone fort . Der Finanz¬
minister beantwortete die gemachten Vorwürfe und stellte die Behauptung auf ,
das Ministerium sey parlamentarisch . Nach Hrn . Passy sprach Hr . Teste eben¬
falls gegen die Rede des Hrn . Givrv . Der Siegelbewahrer kündigte Maaß -
regeln für die Umbildung des StaatSraths und eine neue Ordnung bei Uebcr-
tragung öffentlicher Bestallungen an . (Wie ich von mehreren Deputaten er¬
fahren habe , ist das linke Zentrum fest entschlossen , auf dem parlamentarischen
Prinzip zu bestehen , aber die Minister nicht persönlich anzugreifcn . Uebrigens
wird diese Kammerfraktion , je nachdem es die Umstände erheischen, mit den 22 t
stimmen , aber die Hülfe der eigentliche» Linken nicht verschmähen .) Man er¬
wartet mit Ungeduld die Rede des Herzogs von Valmy , der bekanntlich in der
vergangenen Sitzung großen Effekt hervorgebracht und die orientalische Frage
nicht bloS theoretisch , sondern praktisch inne hat .

G r o ß b i i t a n n i e n
London, « . Jan . In Nordengland scheint man einen chartistijchen Aus¬

bruch zu befürchten . Das Elend unter den Fabrikarbeitern , deren ; . B . in Leeds
allein 10,000 arbeitslos sind , scheint diese Befürchtung zu begründen . In einer
Versammlung des Komites der arbeitlosen Arbeiter von Leeds tbat der Ob¬
mann , T . Bvttomley , folgende Acufferung : »Wenn wir kein Brod erhalten
können für unö und unsere Kinder , so nehmen wir es aus dem Geineinvermv -
gen . Ich erkläre vor Gott und Menschen , daß ich , ehe ich Hungers sterbe,
Brod nehmen werde , wo ich es bekomme. » Bottvmlcy wurde zwar ausgeschlos¬
sen , bei der Abstimmung hatte sich jedoch eine bedeutende Minderheit für ihn
gezeigt . — In Südwales scheint man keinen Ausbruch mehr zu befürchten .
Die „BristolGazette « enthält ein Schreiben von einem Kohlengrubenbcsitzer in
Wales , worin eS heißt : „Was Sic über die Chartisten gehört haben , ist Uir-
sinn . Die Grubenleute waren nie so ruhig und sind eifriger im Geschäfte , als
seit langer Zeit .«

*r . London , 7 . Jan . Die heute Abend erschienene Hof - nnd Amts -
zeitung enthält die Nachricht von der Ernennung eines neuen Statthalters auf
der Insel Mauritius . Sir Lionel Smith erhält diese Stelle , und die franzö¬
sische Regierung zugleich die gewünschte Genugthuung .

Italien
Königreich beider Sizilien . Neapel,3t . Dez . Ter Prinz Hein¬

rich der Niederlande , jüngster Sohn des Prinzen von Oranien , ist hier einge-
iroffen . Er bestieg vorgestern bei einem überaus schönen Tage den Vesuv nnd

Schulden ein neues Gemälde an . Um diese Zeit mußte ich in Familienangelegen¬
heiten nach meiner Heimath . Während meiner Abwesenheil verwüstete die Cholera
die Hauptstadt ; der arme Karl war einer der zuerst davon Ergriffenen . Einige
dienstfertige Nachbarn brachten ihn in 's Hotel - Die» «) , wo er in den ersten vier¬
undzwanzig Stunden ohne Zweifel mit dem Bewußtseyn starb , seine Bestimmung
erfüllt zu haben. G .

Verschiedenes .
Berlin , 4 . Jan . Vor Kurzem versuchte ein hiesiger Kaufmann die Post dadurch zu

betrügen , daß er ihr einen Geldbrief übergab , der angeblich eine bedeutende Summe ent¬
halten sollte . Derselbe Kaufmann hatte jedoch vor mehreren Jahren schon einen ähnli¬
chen Fall gehabt , wo er einen Brief , in dem 200 Thlr . liegen sollten , einem Haudcls -
frciinde schickte , welcher bei m Erbrechen nichts darin fand . Tie Post vermied damals
das Aufsehen einer Untersuchung nnd zahlte die Summe , aber sic merkte sich den Absen¬
der , obwohl dieser als wohlhabender Mann galt . Derselbe Postsekretär , welcher bei jenem
ersten Vorfälle bckheiligt war , erinnerte sich dessen augenblicklich , als er den neuen Brief
erhielt , der für die mehrere Tausend Thlr . , welche er enthalten sollte , ihm viel zu dünne
schien . Er ersuchte daher den Kaufmann , den Brief zn öffnen , dieser weigerte sich , cs
kam zum Streit , der damit endete , daß der Sekretär den Brief selbst erbrach und ihn
nur mit leeren Papieren angefüllt fand . Der Thäter ward sogleich festgenommen und
hat seine Absicht cingestandcn . Es crgicbt sich , vaß sein häuslicher Wohlstand ruinirt war ,
und er , freilich auf eine schlechte und obenein alberne Weise , sich zu helfen suchte . Betrü¬
gereien und Diebstähle , von denen man fast täglich hört , werden überhaupt jetzt mit stei¬
gender Frechheit verübt . Vor einigen Tagen wurden zwei junge Herren vom Postwagen
geholt , die als reiche Engländer unter dem Namen Jenkins hier mii vielem Aufwande
einige Zeit gelebt , daneben aber auch mehrere falsche Wechsel gemacht und verkauft hat¬
ten . Man fand bedeutende Summen in baarem Gelte bei ihnen und eine ausgesucht

kletterte auf dem am 1 . Ja » , d . I . von dem Bergt auSgeworfenrn Lasastrom
den Kegel hinan . ( U . Z .)

Rußland und Polen
Nachrichten aus St . Petersburg zufolge ist daselbst in russischer und dem¬

nächst auch in deutscher und in französischer Sprache eine ausführliche Erwide¬
rung auf die päbstliche Allokution gegen die Vereinigung der griechisch -unirten
mit der griechisch - russischen Kirche erschienen. ( A . Z . )

Portugal ."r . London , 7 . Jan . Aus Lissabon vernimmt man unter 'm 30 . Dez ,
daß die portugiesische Regierung Willens ist , an das französische Kabinet den
Antrag zu stellen , dessen Zwistigkeiten mit England vermitteln zu wollen .

Spanien
* r . Madrid , 2 . Jan . Die Gemäßigte » halten häufig Zusammenkünfte ,

nm in den Wahlen obzusiegen . Allein man befürchtet , daß ihre Anstrengungen
in Madrid nicht mit Glück gekrönt werden . Anders verhalt cs sich mit den
Provinzen . — Es sind an einigen Orten Unordivingen vorgcfallen . Zu Euenca
war eine vollständige Meuterei organisirt , deren Plan « aber in der Geburt er¬
stickt wurde » . Die Bevölkerung blieb glücklicherweise bei diesen Versuchen
kalt . — Es erscheint seit gestern ein neues Blatt , „La Presse« ( die Presse ) .
Dieses Organ will zwischen den Gemäßigten nnd Urberspannten die Mitte hal¬
te» . — Die Börse behauptet sich so ziemlich ; dir Spekulanten machen aber
wenig Geschäfte : iiproz . 27 '' /«, n . 28 '

.̂ auf 2 Monate Zeit .
^ r . Man liest im „Eco von Aragonien « vom 4 . Jan . : General Averbc

ist von hier in 'S Hauptquartier Espartero 's abgegangen .
Türkei und Aegypten* i . Konstantinopel , 26 . Dez . 1839 . Vor der Abreise des Musteschar

sStaatsrathj Kianiil Bcy nach Alerandrien war eine große Nathsversammlung ,
nach deren Beendigung derselbe seine Instruktionen erhielt . Man will wissen ,
daß er ausser seiner bekannten Mission der Ueberbringcr vertraulicher Eröffnun¬
gen der Minister von Rußland , Oesterreich und England , und daß sämmtliche
Konsuln in Alerandrien angewiesen scvcu , die Ansichten dieser Höfe im Inte¬
resse der Pforte gleichzeitig geltend zu machen . Man will Mehemrd Ali in
Betreff seiner Illusionen hinsichtlich einer Uneinigkeit dieser Mächte enttäuschen .
Wie dem aber auch seyn mag, die Mission Kiamil 'S ist ein klarer Beweis , daß
die isolirte Vermittlung des französ . Botschafters in Alerandrien nun gänzlich
besriligt ist. Kiamil Bcy soll bci'm Vizikvnig den letzten Versuch zu einer
direkten Uebereinkunft , welche die Pforte ans Nationalgefühl allen Interven¬
tionen noch vorzirhen würde , machen und ihm zugleich die Äugen über eine»
bevorstehenden nnwiederruflichen Entschluß obiger Höfe , die Pforte im Notbsaltmit einer kriegerischen Demonstration zu unterstützen , öffne» . Gelingt dieses
nicht, so wird die Pforte die Hülfe dieser Machte annehmen . Lord Ponsonby ,Baron Butenicff und Baron Stürmer haben zu diesem Schritt ihre Einwilligung
gegeben und gehen Hand in Hand . In der Zwischenzeit erwarten sie aus Lon¬
don , wo in diesem Augenblick Konferenzen zwischen Lord Palmerston und den
russischen , österreichischen und türkischen Gesandtschaften über die zu ergreifenden
Maaßregel » , die weiteren Resultate nnd den Endabschluß einer Uebereinkunft
stattfindcn . Kiamil Bcy dürste schwerlich vor dem tO . oder 12 . Jan . zurück
seyn . Man ist ans die Erklärung Mehemrt Ali '« begierig . Auf jeden Fall
bringt bas Frühjahr die Entscheidung , wrnn nicht Ibrahim Pascha früher
einen tollkühnen Schritt thut nnd von Marasch her vorrückt. Es gibt nicht
Wenige , welche dieses bcfüchtcn . — Nachrichten ans TabriS vom >3 . d . zu¬
folge erwartete man dort den persischen Botschaft «! Mirza Dschafer aus seiner
Rückkehr nach Konstantiuopcl . Er hatte unterwegs einen Tataren mit der Nach
richt erhalten , sich neuerdings hierher zu begeben . Alle Differenzen Persiens mit
der Türkei sind ausgeglichen , indem der Schah ans seine Ansprüche auf Bagdad
verzichtet hat . - - Das neue Sanitätsreglement ist mit Einwilligung der frem¬
den Botschafter zum Gesetz erklärt und veröffentlicht worden . — Der sardinische
Minister v . Parcttv , der für seine Regierung den neuen Handelstraktat milder
Pforte abschloß , hak das Großkrcuz des türkischen Ordens erhalten . — Der
schwedische Minister v . Testa ist ebenfalls Namens feines Königs dem neuen
Handelstrattat vom 1 « . Aug . 1838 beigetrekeu . — - - «cp Berichten ans Smpr
na vom 20 . d . waren die Flotten von England nnd Frankreich fortwährend in
Burla .

(5 t) i n a .
- Man liest im «Memorial Bordelais « v . 7 . Jan . : „Wir baden Nach¬

richten aus Calcntta bis auf den 11 . Nov . Di « Engländer sind nun wirk
lich mit den Ehinesen im Kriege , ssiehe geftt . K . Z . unter ^London 6 . Jan . j ,
die sie aus Macao vertrieben haben . Ans Singapore vernimmt man bereits nä¬
here Details über ein vorgcfallenes Seegefecht . Man erwartet nun , daß die
chinesische Küste in Blokadezusrand versetzt werden wird : diese Maaßregel wür¬
de den Nordamerikanern sehr ungelegen kommen , denn feit di« Mißhelligkeiten

feine Garderobe . Seit drei Jahren haben die Aeirüger Reise » bnrch Enroxa gemacht ,
und ihre Betrügereien sollen sich bis zum Werihe von 60,000 Thlr . erstrecken . Es sind
Russen , rer Eine aus Riga , rer Ankere au « Petersburg : beide jnnge Männer von vieler
Bildung mir rem vornehmsten Anstante .

' '
(K . W .)

—- Zu Brüssel ist neulich von einem berühmten Augenärzte eine sehr seltene uns
schwielige Operation , nämlich die Erstirpaiien beider Augen , voegenvmmen worbe » . Seit
mehreren Jahren litt ein Hr Verhoeven an « Amsterdam , in Belgien wohnend , ein
Greis von 01 Jahren , an einer die beide Augäpfel angegriffen hatte . Nicht
nur war das Gesicht hoffnungslos verloren , das Nebel machte solch« Fortschritte , daß es
das Gehirn zu ergreifen und den Patienten dem Tode znznführeu drohte . Es blieb nur
ein Mittel , das Ansrcißcn der Augen , übrig ; allein kein variier und brüffcler Arzt
wagte sich an diese Operation , dis endlich der Dr . Eumdr sie unternahm , indem er die
beiden Augen und Thränendrüscn hinweg nahm . Jetzt ist Hr . Verhoeven von den
Folgen einer so schrecklichen Operativ » gänzlich wieder hergesteilr . In sei» trauriges
Schicksal ergeben , steht man ihn »ui ! seinem Führer in den Straßen von Brüssel ein
Herzchen .

( Ausfuhr von Paris ) . Welch wichtiger Fabrikorl Paris ist , kann mau aus nachfol¬
gende » Angaben entnehmen : Im Lahre 1838 stieg die Ausfuhr von Paris nach dem
Ausland um 32 Millionen , und die ersten 1t Monate des Jahres 1839 ergaben « ine
Ausfuhr von 124 '/ , Millionen , soviel als im ganzen vorhergehenden Jahre .

( Häuserbau in Paris . ) Vom Jahre 1831 bis 1838 inkl . wurden zu Paris 3008
neue Häuser gebaut ; im Jahre 1839 allein 230 .

Der Themsnnunel soll sich rasch seiner Vollendung nähern , und jede Woche um acht
Fuß vomncken .

B v st o n . Eine der hiesig «» Zeitungen , „ Boston Ration, " überbietet hinsichtlich der
Größe des Formats alle andern Zeitungen der fünf Welnheile . Der Bogen mißt 3 Fuß
10 Zoll in rer Länge und 4 Fuß 1 Zoll in der ;Brette,was also 23 Quadratfuß macht .
Dabei ist der Bogen doppelt , mir 10 Kolumnen aus jeder Seite , also 80 Kolumne » im
Ganzen , welche eine Million Buchstaben entbalkrn . Jede Nummer dieser Zeitung ko¬
stet 42 kr.* ) Das Hotel - Dien ist das größte nnd älteste der pariser Hospitäler .



zwischen Engländern und Chinese » angefangen , haben jene den Handel n .it

China monopolistrt , und dienen den ausserhalb Whampoa auf Ladung warten¬
den englischen Schiffen als Mittler .

Baden .
Das „Anzeigeblatt für den Mittelrheinkreis " vom 11 . d . M . enthält eine

Verordnung der gr . Regierung des Mittelrheinkreises vom 6 . v . M . , des Inhalts :

„ Nach einer Erklärung der kön . hannoverschen Bundestagsgesandtschaft muß jedes

nach dem 1 . Oktober 1838 ausgestellte Reisedokument mit dem Paßstempel ,
als dem Zeichen seiner Aechtheit , versehen seyn , daher jedes derartige Doku¬
ment als falsch betrachtet wird , welches seit dem 1 . Oktober v . I . ausgestellt

ist , den Stempel nicht hat , oder welches bei einem älteren Ausstellungsdatum
als vom 1 . Okt . v . I . , Visas hannoverscher Paßbehörden von einem spätem
Datum als von diesem Datum enthält . Sämmtliche großh . Ober -, Bezirks -
nnd Polizeiämter dieses Kreises werden hiervon zur Beachtung in geeigneten
Fällen in Kenntniß gesetzt ."

( Schuldienstnachrichten .) Die durch den Rücktritt des Schullehrers Frido¬
lin wieder erledigt gewordene Schulstelle zu Fischingen , Schulbezirks Lörrach , ist
dem bisherigen Schulverwalter zu Bnrgheim , Johann Friedrich Süß , über¬

tragen worden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Auszug aus den karlsruher Witterungs -

beobachtungen .

11 . Jan . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U. 28Z . 4,6L . 8,7G . ut . 0 NW heiter
Nm . 3 - 28 - 5,1 - 4,7 - nt . 0 NO heiter
N . 11 - 28 - 5,1 - 8,8 - ut . 0 O heiter

Auf

Berichtigung . In Nr . S der K . Z . ist der Ther¬
mometerstand anstatr „ unter '- irrig über 0 angegeben
worden .

Großherzoliches Hoftheater .
Dienstag , 11 . Jan . ( neu einstudirt ) : Die un¬

gleichen Brüder , Lustspiel in 3 Aufzügen , von

Schmidt . Hierauf : ( zum Erstenmale ) : Alles
aus Freundschaft , Lustspiel in 1 Aufzuge , von
Frau von Weissenthurm

( 99 ) fVerspäret . j * Stettfeld , ( Oberamts
Bruchsal . ) Am IS . Nov . d . 3 . , dem hohen Namens -
feste unseres allgeliebten Großherzogs Leopold k. H . , wurde
durch den Oberamtmann Leibtein in Bruchsal an die in den
Oberamtsbezikk gehörigen alten Krieger die von Seiner
königlichen Hoheit dem Großherzog gestiftete Felddienstaus¬
zeichnung aus eine würdige Weise verrheilk .

Nachdem die Zeremonie der Vertheilung in Bruchsal zu
Ende war , kamen die nach Stettfeld gehörige » Dekorirten
Nachmittags 2 Uhr im Orte an . an dessen Gemarkungs¬
grenze , gegen Ubstadt , sie von den hier in Urlaub befindlichen
Soldaten mit dem herzlich erwiderten Rufe empfangen
wurden : es lebe S . k. H . der Großherzog und das ganze
großherzogliche Haus .

Hierauf vereinigte mau sich , unter Zuziehung des ge¬
schätzten Bürgermeisters , zu einem Mittagsmahle im Freien ,
wobei Heiterkeit und Frohsinn herrschten .

Die bei dieser Gelegenheit ausgedrachten Toaste lauten :

Auf das Wohl Seiner königlichen Hoheit unseres Groß¬
herzogs Leopold , Ihrer königlichen Hoheit der

Großherzogin Sophie und der ganzen großherzog¬
lichen Familie .
das Wohl Ihrer Hoheiten der Herren Markgrafen

Wilhelm und Marimilian , als unseren treuen und
tapferen Führern im Kriege .

Ans das Wohl aller Generale und übrigen mit der Feld
dienstauszeichnung geschmückten Offiziere , so wie des

ganzen großherzoglich badischen Offizierskorps ; unseres
würdigen Oberamtmamis Lciblei » , welcher uns im
Namen Seiner königlichen Hoheit des Großherzogs die
Felddienstauszeichnung überreichte : so wie auch aller
unserer mitdekorirten Kampfgefährten .

Uuter allgemeinem Jubel und fortwährendem Donner der
Böller wurden diese Toaste mehrmals wiederholt , und der

zahlreich anwesenden Jugend des Orts zum Andenken an
den festlichen Tag mehrere Gaben verabreicht .

Aber auch rer auf den Schlachtfeldern als Opfer ihrer
Tapferkeit gebliebenen Kampfgefährten wurde gedacht .

Am folgenden Tag ucmUch hielt in unserer Kirche rer

hoch ehrwürdige Herr Pfarrer ein feierliches Seelcnamt ab

für alle in den Feldzügen in Folge ihrer Tapferkeit und des

auf den Schlachtfeldern bewiesenen Muths oder irgend auf
anrere Weise gebliebenen badischen Mitkrieger , welchem
Todtenopfer nicht nur die neu Dekorirten , sondern auch
unsere im Orte befindlichen beurlaubten Soldaten in schönster
Ordonnanz , so wie die übrigen Orrseinwohner mit an¬
wohnten , ihr Gebet mit dem des Priesters für unsere
tapfer » , im Schooß der Erde ruhenden Mitkrieger ver¬
einigend .

Des Himmels reichster Segen über unser allgeliebte »

hohes Fürstenhaus !
Stettfeld , den 24 . Dez . 1839 .

Im Namen aller Felddienstausgezeichneten des Orts :
Ho fing er , pens . Feldwebel ,
Mayer , ehemals Sergeant ,
Schönberger , ehemals Jäger .
Müller , ehemals Dragoner ,
Gärtner , von der Infanterie .

Karlsruhe . ( Beachtungs -
>werthe Anzeige . ) Meinen Herren Kol¬

legen , so wie jeden Mann von Geschmack
mache ich hiermit auf die Leistungen des Herrn

Karl Drechsler , Knopsmachers dahier , aufmerksam ,
der nicht nur ausgezeichnet gute , sondern zugleich schöne ,
gediegene Arbeiten in den verschiedenen Fächern seiner Kunst

zu sehr billigen Preisen verfertigt .
Besonders mache ich meine Herren Kollegen auf die von

diesem Manne selbst gefertigten Knöpfe aufmerksam , welche sich
hinsichtlich der Güte und des Geschmacks wesentlich von den

Fabrikknöpfen unterscheiden und wovon das Duzend nur 6 kr.

mehr kostet , als jene . Bei dieser Mehrausgabe haben wir
das angenehme Gefühl , einen arbeitswilligen und talent¬
vollen Mitbürger zu beschäftigen und beugen mancher Klage
über schlechte Knöpfe vor , Klagen , die wir gewiß nicht
verschulden , da solche lediglich auf Rechnung des Fabrikanten
kommen .

Ich selbst besitze viele glänzende Beweise von Herrn
Drechsler ' s Kunstfertigkeit und halte mich , im Interesse des

allgemeinen Besten , zu dieser Empfehlung verpflichtet , die
die Unterstützung eines achtungswertyen Bürgers zum Ge¬

genstände hat .
Ein lUürcknnck ralllour .

( 123 ) Karlsruhe . ( L e h r l i n g s g e s u ch.)
In eine hiesige Spezereihandlung kann ein junger

i Mensch von guter Erziehung unter billigen Beding -
° nissen sogleich als Lehrling eintreten und ist da «

Nähere auf dem Kontor der Karlsruher Zeitung zu er¬

fahren .
( 125 ) Karlsruhe . ( Anzeige und

Empfehlung .) Die Unterzeichnete hat sich
entschlossen , unter der Firma H olb u . Scheid -
weilcr das Geschäft fortzuführen , und em¬

pfiehlt sich und ihren Gesellschafter zu ferner geneigtem
Geschäftszuspruch .

Karlsruhe , den 1 . Jan . 1840 .
Friederike Holb , Wittwe .
Anton Scheid weiler ,

Maurermeister .
Herrenstraße Nr . 10 .

( 107 ) Durlach . ( Anzeige .) Unter¬
zeichneter wünscht einen Vorrath seltener Pstan -

zendoubletten , sowohl Phanerogamen , als auch
Laub - und Lebermoose , aus der Flora des Har¬

zes zu räumen und bietet solche Freunden der Botanik zum
Tausch oder auch verkäuflich an . Geneigte Anträge erbittet

franko
Durlach , den 8 . Jan . 1840 .

H . Ludwig ,
Pharmazeut .

Karlsruhe . ( Gesuch . ) Man wünscht
eine sich gut rentirende Apotheke auf dem Lande
in Baden oder Württemberg zu pachten , oder als

Theilhaber einer chemischen oder dergl . Fabrik in
einem benachbarten Lande , mit einer Einlage von circa
5000 ss. gegen Sicherheit einzutreten .

Portofreie Anträge sind zu adressiren an das Kontor
der Karlsr . Zeitung , bezeichnet mit A . d . R .

( 30 ) Karlsruhe . ( Logis .) Es ist
ein Logis von 8 bis 10 in einander gehenden
Zimmern nebst Salon für eine Familie zu vcr -

miethen , auf Berlangen kann auch Stallung
nnd Remise dazu gegeben werden und kan » sogleich oder

auch später bezogen werden . Nähere Auskunft ertheill das
Kontor der Karlsr . Zeitung .

( 52 ) D u r l a ch. ( Verlaufener
Hühnerhun d .) Eine schwarzbraune Hühner -

„ Hündin von mittlerer Größe , etwas langhaarig ,
von der Kehle bis zur Brust mir einem weiß -

grauen Streife » gezeichnet , auf den Ruf Bianca gehend , hat
sich verlaufen . Der Finder wolle besagte Hündin nach Dur¬
lach in s Gasthaus zur Blume und zwar gegen eine ange¬
messene Belohnung bringen laffc » .

(96 ) Nr . 254 . Karlsruhe . ( Erle¬
digte Stelle .) Bei der diesseitigen Rech¬
nungsrevision ist demnächst die Stelle eines
Assistenten mit einem Gehalt von 600 fl . zu

besetzen .
Die Bewerber um dieselbe , aus der Zahl der Kameral -

praktikanten und Kameralassistenten , haben ihre deSsallsigeu
Gesuche , unter Anschluß ihrer Zeugnisse ,

binnen 4 Wochen
dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 7 . Jan . 1840 .
Großh . badi Hofdomänenkammer .

S e l t z a m .
vllt . Krall .

( 43 ) Pforzheim . ( Wirth -

, chaft zu verpachten . ) Eingetre¬
tener Verhältnisse wegen wünsche ich meine

ebenfalls im Bestaub habende Gastwirth -

schaft zum Gold - Adler dahier mit 36 Morgen Felder auf
7 Jahre an «inen soliden Mann in Bestand zu geben ; die

hierzu Lusttrageude » belieben sich durch frankirre Briese an

mich zu wenden .
Pforzbeim , de» 4 . Jan . 1840 .

I . K . Ayd zum Gold -Adler .
( 49 ) Jöhlingen , Oberamts Dur¬

lach . ( Holzversteigerung . )
Mittwoch , den 15 . Jan . d . I .,

verkauft die hiesige Gemeinde in öffentlicher

Steigerung folgendes Holz :
51 Stück schon zu Boden gefällte Eichen , vorzüglich

zu Holländer - Bau - und Nutzholz tauglich ; so¬
dann

61 Stück forlene Sägklötze von vorzüglicher Qua¬

lität .
Die Bedingungen werden am Steigerungstage bekannt

gemacht werden . Der Anfang der Steigerung ist auf
Morgens 9 Uhr

festgesetzt . Die Zusammenkunft ist bei ' m hiesigen Rathhause ,
von wo aus man die Liebhaber in den Wald begleiten
wird .

Jöhlingen , den 5 . Jan . 1840 .
Bürgermeisteramt .

Münz .
rät . Schlegel milch ,

Rathsschreiber .

( 112 ) Neckarzimmern . ( Holzver -

steigerung .) An folgenden Tagen wird in

dem grdhrl . von gemmingen
'schen Walde , Forst¬

bezirks Stockbronn , nachstehendes Holz im öf¬

fentlichen Ausstreich an den Meistbietenden versteigert ; nem -

lich :
Im stockbronner Schlag :

Donnerstag , den 16 . Januar 1840 ,
240 Klafter Scheiter - und Prügelholz ,

Freitag , den 17 . Jan . 1840 :

13,600 gemischte Normalwellen und
22 Klafter Stockholz .

Samstag , den 18 . Jan . 1640 :
58 Stämme eichenes Nutzholz ,

23 - Forlen ,
2 - Fichten ,
1 Stamm Elzbeer ,
I Kirschbaum .

Der Anfang ist jedesmal Morgens Punkt 9 Uhr auf
dem Schlag .

Neckarzimmern , den 10 . Jan . 1840 .
Frhrl . v . gemmingen -hornberg 'sches Rentamt .

Drescher .
( 65 ) Nr . 19 . Ettlingen . ( Monturverstei

gerung .)
-

Montag , den 20 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

werde » bei diesseitiger Verwaltung nachbenannte ausgetra¬
gene Monturstücke gegen Baarzahlnng versteigert , als :

100 Koller ,
100 Aermelwestcn ,

24 Mäntel ,
881 Tschako ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Ettlingen , den 7 . Jan . 1840 .

Großh . bad . Montirungskommiffariat .
Hetze l .

( 116 ) Nr . 164 . Pforzheim . ( Holz -
Versteigerung .)

Montag , den 20 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

wird in hiesigem Rathhause folgendes Holz aus Stadtwal -

düngen looswcisc einer öffentlichen Versteigerung anSgesetzt ,
und zwar :

53 Stämme tannenes Flößholz ,
37 - - Bauholz ,

184 tanncne Klötze , worunter mehrere Loose Spalt¬
oder Küblerholz ,

20 eichene Klötze und
13 tannene Stangen .

Pforzheim , den 10 . Jan . 1840 .
Bürgermeisteramt .

Deimling .
( 93 ) Berghausen , im Over -

amt Durlach . ( Holländer - , Bau -
und N u tz h o l z v e r st e i g c r u n g .) Aus
den hiesigen Gemeindswaldnngen werden

Freitag , den 17 . Jan . d . I . ,
120 eichene Klötze , größtentheils Holiänderholz von
ungewöhnlicher Stärke ,

einer öffentlichen Versteigerung ansgesetzt ; wozu sich die

Liebhaber -

Morgens 9 Uhr
dahier beim Rarhhaus cinfindcn wollen , von wo aus
man mit denselben auf die StcigerungSplätze gehen wird .

Berzhausen , den 8 . Jan . 1840 .
Bürgermeisteramt .

M u ß g n u g .
( 97 ) Gondelshei m . ( Holz -

versteigerung . ) Donnerstag , den
16 - , und Freitag , den 17 . d . M . , Vor¬
mittags 9 Uhr , werden in den gr'Üfl . von

langenstein ' schcn Waldungen , Distrikt Kirlach und Helden ,
gegen baare Zahlung vor der Abfuhr öffentlich versteigert :

53 Klafter buchenes Scheiterholz ,
II - eichenes -
14 '/ , - buchenes Prügelholz ,

5 '/ , - gemischtes -
1675 Stück buchene Wellen ,
3512 '/ , - gemischte - und
3350 - birkene Reife .

Die Zusammenkunft ist an genannten Tage » auf den

Hiebsstellen , wobei bemerkt wird , daß die Reife am 17 .

versteigert werden .
Gondelsheim , den 9 . Jan . 1840 .

Gräflich von langenstein 'sche Dezirksforstci .
Walther .

( 63 ) Offenburg . ( Holzverstei -

gerung .) Im diesjährigen hiesigen Holz -

schlag , Distrikt H - , Abtheilung 14 ( in der so -
»V Gellgerst ) , welcher an die gold -

scheurer Landstraße grenzt , werden folgende Holzgattungeu
Montag , den 20 . d . M . ,

Vor - nnd Nachmittags ,
gegen gleich baare Zahlung versteigert , und zwar :

15 gefällte eichene Holländerklötze ,
12 - - Bau - und Nutzholzklötze ,

100 eichene ,
66 buchene ,

9 birkene ,
8 erlene Nutzholzstämme von verschiedener Stärke

für Müller , Wagner , Dreher rc . vorzüglich
brauchbar ;

33 eichene Leiterstangen ;
80 buchene -

Hierzu werden die Steigerungsliebhaber mit dem Be¬

merken eingeladen , daß die Zusammenkunft im Holzschlag

Morgens halb 9 Uhr stattfindet .
Offenburg , den 4 . Jan . 1840 .

Stadtverrechnung .
Schweizer . _

Staatspapier c .

Paris , 9 . Jan . 3proz . konsol . 81 . 50 . 4 '/,proz . konsol .
— . — , 5prozent . konsol . 112 . 50 . Bankaktien 3080 . — .

Kanalaktien 1265 . - - St . Germaineisenbahnaktien 572 . 50 .

Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 502 . 50 ; linkes

Ufer , 350 . 20 . Orleanser Eisenbahnaktien 450 . — . Straß -

bnra - baseler Eisenbahnaktien 327 .50 . Belgische Anleihe 102 ' /, ,

römische do . — . Span . Akt . 25V „ Pass - 6 ' /, . Neap . 103 . 25 -

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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